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B itii) ut frf) an.
ÏScItofl unb ®Jciifrfjt)ctt. ©inert pfammenïlappbaren ©djrtbel it. g. bas SOtobetl

eineë taëmanierfopfes nacl) bent Original int tarifer Musée du Jardin des Plantes bringt
atë neue überrafcßenbe Sonberbeilage bie an originellen Qjlluftrationen reiche neue pub-
(ifation Sans Sraemerë, „SB e 11 a II u n b äRenfcßßeit, © e f cß i cß t e b e r g- o r f ein

ung ber 91 a t u r unb ber Verwertung ber Sftaturîraft e", (®eutfcßeS Ver=
lagSßauS Vong & ©o., Verlin unb Leipzig) mit bem foeben gur 9Ingabe gelangten Seft
26. ®ann enthalten bie neuen ipefte 25 unb 26 eine fyülle beë intereffanteîten Stoffeê
u. g. bte SIbfdjnitte 3, 4 unb 5 ber glängenben 9lrbeit beë fpeibelberger Vmtßropologen
'prof. ®r. .jperm. Slaatfcß, unter benen befonberë Vbfcßnitt 5 ,,®ie Stellung beë SRenfcßen
in ber Reiße ber Säugetiere" eine große 2lnjaßl neuer fforfcßungSergebniffe enthält, Seft
27 unb 28 beßanbeln feßr fad)Kcß „®ie nieberen SIffen unb ißre üerroanbtfcßaftlicßen Ve^
jießungen gum STienfcßen."

®te 'Völler ber @rbc. ©ine Scßilberung ber SebenSweife, ber Sitten, ©ebräueße,
tiefte unb Zeremonien aller lebenben Völler oon ®r. Surt S am pert. 5ÏRit 780 9lb.
bilbungen naeß bem Leben. (Stuttgart, ®eutfcße Vertagëanftalt.) Lieferungen 23—27 geigen
oon neuem, baß bem publifum f)icr ein oollStümlicßeS Pracßtioert erften Ranges geboten
wirb. Sie bebanbeln afrüanifeße Völterfcßaften; gurtftcfift bie Stämme am oberen Stil
gwifeßen fjafeßoba, Uganba unb bem Jfibngogebiet, bann bie im ©ebiet ber grofsen Seen
unb bie Vewoßner ber Staaten Unjoro, Uganba, .^aragtoe unb Ruanba. §ierauf folgen
bas föongogebiet unb bie intereffanten Zroergoölter, bie Scßroeinfwrtß juerft genauer be=

feßrieö, roäl)renb bie buntelfarbtgen Vewoßner SûbafriïaS (Çottentotten, Vufcßmänner,
Gaffern) unb ber afrifanifeßen ^yrtfelrt ben Scßluß bilben. Lieferung 28—30 führen uns
bie flaoifcßen unb beutfeßen Stämme oor Rügen. ®ei Vilberfdjmud biefer Lieferungen
ift roieberuttt ebenfo reieß roie mannigfaltig unb cEjaraîteriftifcb), bie gange RuSftattung ge=
biegen.

Slip» uttb iöeibctuirt)tfjaft. ©in .fjanbbucß für Vießgücßter uttb Rlpwirte oon
®r. ff-. ©. St ebler, Vorftanb ber lanbroirtfcßaftlicßen VerfucßSanftalt in Züricß. SIRit
400 Steptabbilbungen. Verlin, 1903. Verlag oon Paul parep. Lieferung 1. preis 1 50i.

®aë SBerï ift eine ooHftänbige Reußeit auf bem ®ebiete ber lanbroirtfcßaftlicßen
Literatur unb roo£)I geeignet, reges ^rttereffe in Rnfprud) su nehmen. ©S ift baë erfte
berartige Vucß, roelcßeS bie gefamte Rlp^ unb SBeiberoirtfcßaft in fpftematifeßer SBeife
beßanbelt. Von burcßauS wiffenfcßaftltcßer ©runblage auêgebenb, ftütjt eê fieß im SBefent-
ließen auf eigene, bureß ^5at)r§ef)nte binburd) fortgefeßte Stubien in bem Rlpero unb 2Beibe=

gebiet ber Scßweig, in ®eutfcßlanb, Öfterreicß, granfreieß, Italien, ®äneutart unb jpoßanb.
®er praptë gu bienen ift ber §auptgwed beë SBerïeë, unb bementfprecbenb ift aud) bie
©pompe eine bei aller SBiffenfcßaftKcßteit angießenbe unb gemeinoerftänblicße.

SBo aber baë gefeßriebene SBort allein nid)t genügt, ba fomntt eine Ülbbilbung
bern Verftänbnis gu .§ilfe, unb über 400 Steptabbilbungen, bie größtenteils naeß
eigenen Rufnaßmen beë Verfafferë ßergeftellt würben, toerben eine «Çauptgierbe beë
SBerïeë bilben.

®er reieße Inhalt beë SBerfes läßt baêfelbe als rooßl geeignet erfeßeinen für jeben
Vießgücßter unb SBeiberoirt ber Rlpengegenben loie aud) ber Rieberungen. @r bietet
trefftieße Veleßrung für jeben Lanbroirt, ber eittgeßenbe Orientierung über ben SBeibe=

betrieb fueßt, unb ift gubem in oorgüglicßer SBeife geeignet, ber großen 3^1)1 attjnßrlidter
Rlpengänger ein Verftänbnis für bie eigenartigen roirtfdjaffließen Verßältniffe jener
©egenben ^u eröffnen.

®ie SluSgabe erfolgt in 10 Lieferungen sum preife oon je 1 äRart, toeldje bië juin
Sommer fertig oorliegen werben.

— 222

B ü cher schau.
Weltall und Menschheit. Einen zusammenklappbaren Schädel u. z, das Modell

eines Tasmanierkopfes nach dein Original im Pariser àà à.laMn à l'Iaià bringt
als neue überraschende Sonderbeilage die an originellen Illustrationen reiche neue Pub-
likation Hans Kraemers, „Weltall und Menschheit, Geschichte der Forsch-
ung der Natur und der Verwertung der Nat urk rast e", (Deutsches Ver-
lagshaus Bong Q Co., Berlin und Leipzig) mit dem soeben zur Angabe gelangten Heft
Sä. Dann enthalten die neuen Hefte 25 und 26 eine Fülle des interessantesten Stoffes
u. z. die Abschnitte 3, 4 und 5 der glänzenden Arbeit des Heidelberger Anthropologen
Prof. Dr. Herm. Klaatsch, unter denen besonders Abschnitt S „Die Stellung des Menschen
in der Reihe der Säugetiere" eine große Anzahl neuer Forschungsergebnisse enthält. Heft
27 und 28 behandeln sehr sachlich „Die niederen Affen und ihre verwandtschaftlichen Be-
ziehungen zum Menschen."

Die Völker der Erde. Eine Schilderung der Lebensweise, der Sitten, Gebräuche,
Feste und Zeremonien aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lamp ert. Mit 780 Ab-
bildungen nach dem Leben. (Stuttgart, Deutsche Berlagsanstalt.) Lieferungen 23—27 zeigen
von neuem, daß dem Publikum hier ein volkstümliches Prachtwerk ersten Ranges geboten
wird. Sie behandeln afrikanische Völkerschaften; zunächst die Stämme am oberen Nil
zwischen Faschoda, Uganda und dem Kongogebiet, dann die im Gebiet der großen Seen
und die Bewohner der Staaten Unjoro, Uganda, Karagwe und Ruanda. Hierauf folgen
das Kongogebiet und die interessanten Zwergvölker, die Schweinfurth zuerst genauer be-
schrieb, während die dunkelfarbigen Bewohner Südafrikas (Hottentotten, Buschmänner,
Kaffern) und der afrikanischen Inseln den Schluß bilden. Lieferung 28—30 führen uns
die slavischen und deutschen Stämme vor Augen. Der Bilderschmuck dieser Lieferungen
ist wiederum ebenso reich wie mannigfaltig und charakteristisch, die ganze Ausstattung ge-
biegen.

Alp- und Weidewirtschaft. Ein Handbuch für Viehzüchter und Alpwirte von
Dr. F. G. St ebler, Vorstand der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt in Zürich. Mit
400 Textabbildungen. Berlin, 1903. Verlag von Paul Parey. Lieferung l. Preis 1 M.

Das Werk ist eine vollständige Neuheit auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen
Literatur und wohl geeignet, reges Interesse in Anspruch zu nehmen. Es ist das erste

derartige Buch, welches die gesamte Alp- und Weidewirtschaft in systematischer Weise
behandelt. Von durchaus wissenschaftlicher Grundlage ausgehend, stützt es sich im Wesent-
lichen auf eigene, durch Jahrzehnte hindurch fortgesetzte Studien in dem Alpen- und Weide-
gebiet der Schweiz, in Deutschland, Österreich, Frankreich, Italien, Dänemark und Holland.
Der Praxis zu dienen ist der Hauptzweck des Werkes, und dementsprechend ist auch die
Sprache eine bei aller Wissenschaftlichkeit anziehende und gemeinverständliche.

Wo aber das geschriebene Wort allein nicht genügt, da kommt eine Abbildung
dem Verständnis zu Hilfe, und über 400 Textabbildungen, die größtenteils nach
eigenen Aufnahmen des Verfassers hergestellt wurden, werden eine Hauptzierde des
Werkes bilden.

Der reiche Inhalt des Werkes läßt dasselbe als wohl geeignet erscheinen für jeden
Viehzüchter und Weidewirt der Alpengegenden wie auch der Niederungen. Er bietet
treffliche Belehrung für jeden Landwirt, der eingehende Orientierung über den Weide-
betrieb sucht, und ist zudem in vorzüglicher Weise geeignet, der großen Zahl alljährlicher
Alpengänger ein Verständnis für die eigenartigen wirtschaftlichen Verhältnisse jener
Gegenden zu eröffnen.

Die Ausgabe erfolgt in 10 Lieferungen zum Preise von je I Mark, welche bis zum
Sommer fertig vorliegen werden.
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Slttë bem Sîertag g-1 f d) e r & 3 r a 11 c£ e in Stertin finb unë brei 2Berfe gugeîommen,
bic aflc mit ber fdjroeigerifcben Sunft in inniger 33egiebung ftef)en.

1. 3U tunmitfdjc iBilbniffc auë ber £>anb beë nunmeîjr in gifridj niebergelaffetten
Sunftmaterë ©rnft 28 iirtenberger beroorgegangen unb u. a. 3t. 23öcftin, ^eretniaë
©otttjelf, 3o£)- $eter fpebel, ©ottfr. Setter, ©. 3- SRetjer, §anë êotbein unb 3ttb. SBBettt

in fräftigen unb marîanten 3%®" barfteEenb. SSilbniffe, bte tu einfachen iliabmen jebcr
Stube iuof)tanftet)en, wo man fjeimattictje Sunft unb it)re 2tertreter tiebt unb fdjct^t.
"preis fflîf. 2.50.

2. lyuugbrunncn. 93ot{êergdbIungen, mit 23übern gefd)müdt, non 3ob-33offarb
®er in ©ertin tebenbe Sünftter gergt fic£) fjier bauptfacbtid) non ber bumoriftifdjen
©eite, inbem er urgefunbe ©cbrodnïe mie g. 33. ,,®er fcï)ttjâbif(±)e ©onn- unb iïttonbfang",
ittuftriert (9J3Î. 1.—), rodbrettb er alê Jfttuftrator non 2tnberfenê ergreifenber

3. ,.(S5efdjid)tc boit einer Wtutter" (®?f. 6.—), ben gangen Dletcbtum einer ben ge»

beimniëtmtlen ®ingen biefeë Lebenë gugeïebrien iÇfjantafie au§fct)üttet. Seine 3rage, baft 33ofr

barb bie tiefften Caxetten belaufest unb eine gang erftauntidje ®arftettungëgabe befibt. ®ie

©mpfinbungen roerben itjm alte unter bem ©riffet gunt SSitbe. @r pacft unb feffett, fobatb
man mit oorurteitëtofer Siebe feiner- Sunft nachgebt bie reich ift unb einen 3'i8 i'ts
©rope aufroeift, roenn fie aud) itoct) ber 33ereinfad)ung bebarf.

3fiil)rcr burdi bic bcutfdje Orthographie. 9îad) ben neuen amtlichen SKegetn,

gültig für bie ©djroeig, ®eutfd|Ianb unb Ofierreidj. 23on ©. © trieft er. 2. uermetjrte
3tuftage. prêté îart. 3^- 1-20. 33ertag: ©djuttfyefi u. ©0. in 3ûridj.

@cfd)td)te ber Sddocig im XIX. non ait Stîationatrat
® f) e 0 b 0 r © u r t i, ittuftriert mit ca. 400 bofumentarifdjen ffteprobuftionen unb 50 gropen
Driginatgeicbnungen non 31. 3tn!er, £. 23ad)tnann, SL 33itte, @. ®ün!i, 3t. §offmann, 3
IlJtorap, p. Dîobert, .Ç. ©djerrer. 15 Lieferungen gum ©ubfîriptionëpreife non 3^- 1-25,

für 9iid)t=@ubf!ribenten 3^- 2.—. 33 e r t a g 3- i" 9t eu en bur g. 2litêgug auë

bent ijnbatt ber Lieferungen 7—13: ® r i 11 e ë 33 u dj : lyn ber 33ermitttungëperiobe;
iUiiIttär= unb ©anbetëpotiti! ; ©turg 3iapoteonë; ffteligionëîdmpfê ; 33oIîëroirtfc£)aft unb

3abritpotigei; ©eiftigeë Leben. 33ierteë 33 u et) : 33erfaffungëfdmpfe in ben Santonen:
®ie 3tnfänge ber 3trbeiterberoegung ; bie ©ifenbat)nen ; ber ©onberbunbëfrieg: bie 33unbeê=

nerfaffung nom $at)re 1848 ; öffenttid)e§ Leben unb prit)atroirtfd)aft. 3 û n f t e ë 33 udj: ®ie

bemo!ratifd)e 33eroegttng; bie attîatt)otifd)e 93etnegung unb ber Sutturfampf ; bie 33unbeê=

nerfaffung non 1874. ®aë 28ert bätt nermöge feiner lidjtnotten ®arfteHung im nottften
OJtaêe, tnaë eë nerfprod)en ï)at, unb mir empfehlen es non neuem atë eine, mir möd)ten
fagen, etngig baftetjenbe naterlänbtfd)e ©djöpfung, bie nicht nur bem 33erfaffer, fonbern
unferem gangen Lattbe gur @t)« gereicht.

'Peter 9îorfler. ®ie ©efd)id)te eineë ©d)neiberê. 33on 28 i t f) e m §0 Ig am er
.Çterntann ©eentann 9îact)fotger in Leipgig.

3îod) nie ift im fRatjmen einer fo fd)tid)ten ©rgdfdung ber ©egenfag gtuifdjen ber

finntidjen unb fittlidE)en Sraft beë 31îenfc£)en fo natürtid) unb gugteict) mächtig ergreifenb

ausgeftattet roorben mie in bem norliegenben 28erfe beë bernorragenben, teiber nod) gu

roenig beîannten. pfdtgifd)en ®icbterë. ®aê ift edjte Seimattunft, unb groar eine fotd)e.'

in roelcber-bie Sun ft nid)t burdi) bie Steintid){eit ber geimatnerbältniffe befdjränft roirb ;

rein menfd)tid) ift ber 3>nbatt, marin unb mabr baë Lotattotorit.
®er etmaë ,dt)rDäc£)lid)e @d)netber ißeter lernt auf ber SBanberfcbaft in 9.1îaing eine

junge tebenëtuftige Dbenradtberin îennett unb°roirbt in jabretanger ®reue um fie, bië fid)

ibm bie 3tuêfid)t eröffnet, eine eigene 2Berfftatt aufgufebtagen unb eine 3amitie gu grünben.

©life beftimmt ibn enbtid), mit jibr in ben Dbenroatb auf bte „Serb" gu gieben unb

oon itjren ©ttern bie ©inmittigungfgur §eirat einguboten. ®er geiftig unb gemütlich fei««'
neuen Umgebung überlegene ©dpieiber gefüllt ben ©Item unb extjätt ibre ^3uf1 im tn rin g
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Aus dem Verlag Fischer à F r a n ck c in Berlin sind uns drei Werke zugekommen,
die alle mit der schweizerischen Kunst in inniger Beziehung stehen,

1. Al emannische Bildnisse aus der Hand des nunmehr in Zürich niedergelassenen

Kunstmalers Ernst Würten ber g er hervorgegangen und u, a. A, Böcklin, Jeremias
Gotthelf, Joh, Peter Hebel, Gottfr, Keller, C, F, Meyer, Hans Holbein und Alb, Welti
in kräftigen und markanten Zügen darstellend, Bildnisse, die in einfachen Rahmen jeder
Stube wohlanstehen, wo man heimatliche Kunst und ihre Vertreter liebt und schätzt.

Preis Mk. 2,5« >,

2. Jungbrunnen. Volkserzählungen, mit Bildern geschmückt, von Io h, B o s s a rd
Der in Berlin lebende Zuger Künstler zeigt sich hier hauptsächlich von der humoristischen
Seite, indem er urgesunde Schwänke wie z, B, „Der schwäbische Sonn und Mondfang",
illustriert (Mk. 1,—), während er als Illustrator von Andersens ergreifender

3. „(beschichte von einer Mutter" (Mk, 6,—), den ganzen Reichtum einer den ge-

heimnisvollen Dingen dieses Lebens zugekehrten Phantasie ausschüttet. Keine Frage, daß Boß
hard die tiefsten Quellen belauscht und eine ganz erstaunliche Darstellungsgabe besitzt. Die
Empfindungen werden ihm alle unter dem Griffel zum Bilde, Er packt und fesselt, sobald

man mit vorurteilsloser Liebe seiner Kunst nachgeht, die reich ist und einen Zug ins

Große ausweist, wenn sie auch noch der Vereinfachung bedarf,

Führer durch die deutsche Orthographie. Nach den neuen amtlichen Regeln,

gültig für die Schweiz, Deutschland und Osterreich, Von G, Strickler, 2, vermehrte
Auflage, Preis kart. Fr, 1,2V, Verlag: Schultheß u, Co. in Zürich.

Geschichte der Schweiz im XIX, Jahrhundert von alt Nationalrat
Theodor C u rti, illustriert mit ca, 400 dokumentarischen Reproduktionen und 5V großen
'Originalzeichnungen von A. Anker, H, Bachmann, T, Bille, S, Dünki, A. Hoffmann, I
Morax, P, Robert, H, Scherrer, 15 Lieserungen zum Subskriptionspreise von Fr. 1,25,

für Nicht-Subskribenten Fr, 2,—, Verlag F, Zahn in Neuen b u rg. Auszug aus
dem Inhalt der Lieferungen 7—13: Drittes Buch: In der Bermittlüngsperiode;
Militär- und Handelspolitik: Sturz Napoleons; Religionskämpfe; Volkswirtschaft und

Fabrikpolizei; Geistiges Leben, Viertes Buch: Verfassungskämpfe in den Kantonen:
Die Anfänge der Arbeiterbewegung; die Eisenbahnen; der Sonderbundskrieg: die Bundes-

Verfassung vom Jahre 1848 ; öffentliches Leben und Privatwirtschaft, Fünftes Buch: Die
demokratische Bewegung; die altkatholische Bewegung und der Kulturkampf; die Bundes-

Verfassung von 1874, Das Werk hält vermöge seiner lichtvollen Darstellung im vollsten
Maße, was es versprochen hat, und wir empfehlen es von neuem als eine, wir möchten

sagen, einzig dastehende vaterländische Schöpfung, die nicht nur dem Verfasser, sondern

unserem ganzen Lande zur Ehre gereicht,

Pctcr Nockler. Die Geschichte eines Schneiders, Von Wilhem Holz am er
Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig,

Noch nie ist im Rahmen einer so schlichten Erzählung der Gegensatz zwischen der

sinnlichen und sittlichen Kraft des Menschen so natürlich und zugleich mächtig ergreifend

ausgestaltet worden wie in dem vorliegenden Werke des hervorragenden, leider noch zu

wenig bekannten pfälzischen Dichters, Das ist echte Heimatkunst, und zwar eine solche-

in welcher die Kunst nicht durch die Kleinlichkeit der Heimatverhältnisse beschränkt wird;
rein menschlich ist der Inhalt, warm und wahr das Lokalkolorit,

Der etwas schwächliche Schneider Peter lernt auf der Wanderschaft in Mainz eine

junge lebenslustige Odenwälderin kennen untüwirbt in jahrelanger Treue um sie, bis sich

ihm die Aussicht eröffnet, eine eigene Werkstatt aufzuschlagen und eine Familie zu gründen.

Elise bestimmt ihn endlich, mit zihr in den Odenwald auf die „Kerb" zu ziehen und

von ihren Eltern die Einwilligungezur Heirat einzuholen. Der geistig und gemütlich seiner

neuen Umgebung überlegene Schneider gefällt den Eltern und erhält ihre Zustimmung
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allein auf bem ®an$boben geigt ficß feine ttnäutänglicßteit. @in rotlbet iprad)t§!erl, ber 3laï)ei
Stbam, fticßt ißn auë unb ©life wirb ißrem ißeter untreu. ®ie folgen i£)xeê 33erget)en§

laften furchtbar auf beut SMbcßen. ©ie ift bereit, ißr ganjeë Seben lang ju büßen, wenn
nur ißeter fid) ißrer tcieber anneßmen unb fie cor ber ©nteßrung — ficß felbft 5U töten,

»ermag fie fict) nidjt! — retten min. ®er grunbgiitige ißeter Stodter fteßt it)re ©ßre üußer=

lid) ßer, inbem er fie auë SDtitleib unb Siebe ßeiratet. Sßr Sinb gebeizt präcßttg; allein
baë zweite, fo tiebecotl eë non ißeterS Seite erwartet rourbe unb fo gern fie eë ißrn
fct»entte, leibet unter ben feetifcßen dualen feiner SDSutter — toaë einmal roar tm Seben,

baë ift immer! — unb ftirbt balb nad) ber-©ebnet baßin; baë Seben ber SJtutter erliegt
bem feetifcßen ©dfmer^. ®en ©rftgebornen umgibt fortan bie burd) baë Seib über ben

Sertuft unb baë ©lud beë ßufammenlebenS mit ©life, roetdjeë rounberoott gefcEjilbert

ift, nur um fo größer geworbene Siebe bei ©djneiberë, ber fid) ju einem roaßrßaftigen
Sebenëtûnftter auêgetcadffen ßat.

®iefe ©efcßicßte beë ©djnetberë oerbiente in §unb ertt auf enben con ©jemptaren
inë 93oIf geworfen ju roerben. ©0 menfcßticß fcßon ift ber ©toff, ben roir nur teife fixieren
tonnten, fo natürltcß entroideln fid) bie ©Ifarattere auë ißren Stnlagen ju fdjtidjter, bei=

fpietgebenber ©röße. SBunberbar ßebt fidj bie 9tuße unb ©üte beë fcßroacßen ©djneiberë,
ber geiftig=fittlic£) um fo mäcßttger bafteßt, con bem ©cßidfal ©Itfenë ab, bie auë ber um
befonnenen Seicßtfertigfeit ißrer finnticßen Statur jur ©rgrünbung beë tiefften Sebenëernfteë

gefüßrt wirb; unb roie bie SDtitbe ber SebenSßattung beë SJtanneë einen ergreifenben
©egenfaß jur anfänglicßen Seibenfcßaftticßteit unb ©cßroäcße beë SBeibeë bitbet, fo beimpft
bie ebte SOtenfcßKcßteit beë Überbleibenben, ber am ©cßtuß cor unë fteßt aß ein fcßticßter,

pßitofopßifcßer §elb, roie ißn baë Seben ßäuftger erzeugt aß bie SBiffenfcßaft, mit ißrem
mitben Sicßt baë ecßt tragifcße ©efdjid beë in ßeroifcßem Süßermut fict) auëreifenben
SBeibeê. $n bem Sud) lebt bei allem ©rnft baë fonnige ©emüt eineê feetenîunbtgen

®idjterê, eùteë präcßtigen SDtenfcßen.

Sä 0ÖU, fo geit'ë. © Iufcßtigi ©fcßicßt u§ truuriger git. Son Stubotf con
® a c e I. 2. Stuftage, Sern, Sertag con 3t. ffrande, 1902. ffr. 4.— gebunben.

SBie mitten in ben SBirren, roetcße ber ßanbelfücßtige Kriegëgott cor 100 ^faßren
tn unferm Satertanb, fpegieH in ©tabt unb Sanb Sern angeftiftet, ber jarte Siebeëgott
feine ^ntriguen fpinnt unb bauerßafte Serbinbungen sroifcßen äroei politifcß burdj ißar=

teiung entzweiten ffamilien tnüpft, fcßitbert unë 9t. c. SLacet in feiner bernbeutfcßen Slooette,

bie an träftig roirtenber Stnfcßauticßfeit unb poetifd) roaßrer ®arfteltung nidjß zu roünfcßen

übrig läßt. ®te ©ßarattere ftnb, oßne gerabe bebeutenb ju fein, ficßer erfaßt, beim Setßti
läßt ficß fogar eine rooßtmoticierte ©ntroidlung oerfolgen; bie Situationen finb ergßßticß
unb mit einer gefunben Dteatiftit gefcßilbert, roetcße aucß ber ®erbßeit nicE)t auë bem

9Bege geßt. @ê ift ein ganz erfrifcßenbeë Sücßtein, baê jebem ffreunb ber munbartlicßen
®icßtung empfoßten werben barl

©ruf ©ßrenfrieb. Suftfpiet in 5 Sitten con Dtto §innerf. Slarau, 1903. Sertag
con §. 9Î. ©auertanber u. ©0.

Sein greifet/ baß btefeë Suftfpiet ntancße ergößtitße ©teile, aucß Slnfäße ju tomifdjen
Situationen ßat; allein eë feßtt ißm bie für biefe ®id)tungëart in erfter Sinie notroenbige

Serüßrung mit ber 3Birtticßteit.
30 ûlnfiiijtëpoftïurten con Qürtcß, bie ganje ©erie äu 60 @të. £ß. ©cßröter,

Sertag in Qüricß.
Steuc ßtebicßte con SartStnorß. 2. cermeßrte Stuftage, ©taruë, Sertagë^

bucßßanbtung Söget.
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allein auf dem Tanzboden zeigt sich seine Unzulänglichkeit, Ein wilder Prachtskerl, der Näher
Adam, sticht ihn aus und Elise wird ihrem Peter untreu. Die Folgen ihres Vergehens
lasten furchtbar aus dem Mädchen. Sie ist bereit, ihr ganzes Leben lang zu büßen, wenn
nur Peter sich ihrer wieder annehmen und sie vor der Entehrung — sich selbst zu töten,

vermag sie sich nicht! — retten will. Der grundgütige Peter Nockler stellt ihre Ehre äußer-
lich her, indem er sie aus Mitleid und Liebe heiratet. Ihr Kind gedeiht prächtig; allein
das zweite, so liebevoll es von Peters Seite erwartet wurde und so gern sie es ihm
schenkte, leidet unter den seelischen Qualen seiner Mutter — was einmal war im Leben,
das ist immer! — und stirbt bald nach der "Geburt dahin; das Leben der Mutter erliegt
dem seelischen Schmerz. Den Erstgebornen umgibt fortan die durch das Leid über den

Verlust und das Glück des Zusammenlebens mit Elise, welches wundervoll geschildert
ist, nur um so größer gewordene Liebe des Schneiders, der sich zu einem wahrhaftigen
Lebenskünstler ausgewachsen hat.

Diese Geschichte des Schneiders verdiente in Hunderttausenden von Exemplaren
ins Volk geworfen zu werden. So menschlich schön ist der Stoff, den wir nur leise skizzieren

konnten, so natürlich entwickeln sich die Charaktere aus ihren Anlagen zu schlichter, bei-

spielgebender Größe. Wunderbar hebt sich die Ruhe und Güte des schwachen Schneiders,
der geistig-sittlich um so mächtiger dasteht, von dem Schicksal Elisens ab, die aus der un-
besonnenen Leichtfertigkeit ihrer sinnlichen Natur zur Ergründung des tiefsten Lebensernstes

geführt wird; und wie die Milde der Lebenshaltung des Mannes einen ergreifenden
Gegensatz zur anfänglichen Leidenschaftlichkeit und Schwäche des Weibes bildet, so dämpft
die edle Menschlichkeit des Überbleibenden, der am Schluß vor uns steht als ein schlichter,

philosophischer Held, wie ihn das Leben häufiger erzeugt als die Wissenschaft, mit ihrem
milden Licht das echt tragische Geschick des in heroischem Büßermut sich ausreifenden
Weibes. In dem Buch lebt bei allem Ernst das sonnige Gemüt eines seelenkundigen

Dichters, eines prächtigen Menschen.

Jä gäll, so geit's. E luschtigi Gschicht us truuriger Zit. Von Rudolf von
Tavel. 2. Auflage. Bern, Verlag von A. Francke, 1902. Fr. 4.— gebunden.

Wie mitten in den Wirren, welche der händelsüchtige Kriegsgott vor 100 Jahren
in unserm Vaterland, speziell in Stadt und Land Bern angestiftet, der zarte Liebesgott
seine Intriguen spinnt und dauerhafte Verbindungen zwischen zwei politisch durch Par-
teiung entzweiten Familien knüpft, schildert uns R. v. Tavel in seiner berndeutschen Novelle,
die an kräftig wirkender Anschaulichkeit und poetisch wahrer Darstellung nichts zu wünschen

übrig läßt. Die Charaktere sind, ohne gerade bedeutend zu sein, sicher erfaßt, beim Bethli
läßt sich sogar eine wohlmotivierte Entwicklung verfolgen; die Situationen sind ergötzlich
und mit einer gesunden Realistik geschildert, welche auch der Derbheit nicht aus dem

Wege geht. Es ist ein ganz erfrischendes Büchlein, das jedem Freund der mundartlichen
Dichtung empfohlen werden dar°t

Graf Ehrenfried. Lustspiel in 5 Akten von Otto Hinnerk. Aarau, 1903. Verlag
von H. R. Sauerländer u. Co.

Kein Zweifel, daß dieses Lustspiel manche ergötzliche Stelle, auch Ansätze zu komischen

Situationen hat; allein es fehlt ihm die für diese Dichtungsart in erster Linie notwendige
Berührung mit der Wirklichkeit.

ÄV Ansichtspostkarten von Zürich, die ganze Serie zu 60 Cts. Th. Schröter,
Verlag in Zürich.

Neue Gedichte von KarlKnortz. 2. vermehrte Auflage. Glarus, Verlags-
buchhandlung Vogel.
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